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Neues Leben für alte Palazzi – Bauen in Italien
Italien befindet sich im Umbruch. Nach dem langjährigen schleichenden 
Niedergang der Infrastruktur des Landes stellt die Coronapandemie nun eine 
klare Zäsur dar. Hinzu kommt, dass sich Italien, das mehr als 191 Milliarden 
Euro als Coronahilfe aus dem Wiederaufbaufonds der Europäischen Union 
bekommt, eine einzigartige Chance bietet: Modernisierung jetzt oder nie! Das 
gilt nicht zuletzt für den Gebäudebestand, der trotz aller Schönheit deutlich 
in die Jahre gekommen ist und modernen Energie- und Baukonzepten nicht 
mehr genügt. Zudem sind viele Bauten durch Erdbeben und andere Naturein-
flüsse bedroht. Aber es geht nicht nur ums Aufholen. In Mailand macht Itali-
en vor, wie lebenswerte, grüne Städte in Zukunft aussehen werden.

In dieser Broschüre von Germany Trade & Invest, die mit Unterstützung des 
Netzwerkes Architekturexport NAX entstanden ist, finden Sie die wichtigs-
ten Informationen zum italienischen Markt für Architekturdienstleistungen. 
Trends und Chancen für deutsche Architektur- und Planungsbüros werden 
ebenso aufgezeigt wie die rechtlichen Rahmenbedingungen. Deutsche Ar-
chitekten und Planer, die bereits vor Ort sind oder waren, geben wichtige 
Praxistipps. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen!

Claudia Sanders
NAX-Projektkoordinatorin
T +49 30 26 39 44-62
sanders@nax.bak.de 

Barbara Kussel
Senior Manager EU/EFTA
T +49 228 24 993-356
barbara.kussel@gtai.de
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Italien ist für deutsche Unternehmen, Dienstleis-
ter, Freiberufler und Handwerker ein vielschichtiger, 
allerdings nicht ganz einfacher Markt. Die undurch-
sichtige Bürokratie macht einen Einstieg ohne lokalen 
Partner fast unmöglich. Dennoch ergeben sich immer 
wieder interessante Projekte. Durch die Aufbruch-
stimmung und den Mittelzufluss im Rahmen des Wie-
deraufbaufonds dürften weitere hinzukommen.

Auch ohne hohes Wirtschaftswachstum ist Italien 
ein aufnahmefähiger, hochentwickelter und inter-
essanter Markt für deutsche Produkte und Dienst-
leistungen. Beide Länder sind wirtschaftlich eng 
verwoben. Für Italien ist Deutschland sowohl im 
Import wie auch im Export der wichtigste Han-
delspartner. Deutsche Korrektheit, Organisation 
und Qualität werden geschätzt und bewundert. 
Viele Lieferketten spannen sich über beide Länder, 
die Zusammenarbeit mit den „Tedeschi” ist für 
viele Italiener eine Selbstverständlichkeit. Auch in 
der Architektur, wo Italien aufgrund seiner großen 
Tradition, seines immensen Bestandes eindrucks-
voller, historischer Bauwerke und des in die Wiege 
gelegten Sinns für Stil und Design, alle Expertise 
für sich beanspruchen könnte, besteht Wertschät-
zung für deutsches Spezialwissen. 

Grüne Welle
In Mailand beispielsweise hat der deutsche Land-
schaftsarchitekt Andreas Kipar mit seinem Unter-

nehmen Land eine starke Stellung, wenn es um 
Revitalisierungsprojekte ehemaliger Industrie-
areale geht. „Es geht nicht immer um gebaute 
Architektur”, sagt Kipar, der unter anderem am 
preisgekrönten Porta Nuova-Projekt im neuen Busi-
nessherz von Mailand beteiligt war, bei dem ein 
offener Park nun mehrere vormals getrennte Stadt-
viertel verbindet. Auch am Olympischen Dorf der 
Winterspiele 2026, das auf dem Gelände des ehe-
maligen Rangierbahnhofs Scalo di Porta Romana im 
Mailänder Süden steht, arbeitet Kipar mit.

 „Eine grüne Welle schwappt über uns“, sagt Kipar. 
Masterpläne für zugängliche, lebenswerte, integ-
rierende Strukturen sind inzwischen in vielen 
Teilen des Landes gefragt. Von Mailand bis 
Palermo werden Städte erneuert und historische 
Bauten saniert. Den Verantwortlichen ist klar, dass 
die Mittel aus dem Wiederaufbaufonds der Euro-
päischen Union (EU) eine einzigartige Chance 
bieten, den dringenden Sprung in die Moderne zu 
schaffen und die lange aufgeschobene oder nur 
halbherzige bauliche Generalüberholung des 
Landes in Angriff zu nehmen. Im Mittelpunkt 
stehen der digitale und der grüne Wandel. Konkret 
müssen Gebäude zukunftsfähig und die Mobili-
tätsinfrastruktur ausgebaut werden. Das fast 200 
Milliarden Euro schwere Paket aus Brüssel könnte 
dazu führen, dass endlich auch wieder größere 
Bauprojekte angefasst werden, die bis dato regel-

EINLEITUNG

Im Land von Stil und Design
Interessant, aber komplex 

Große Wertschät-
zung für deutsches 
Spezialwissen
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mäßig versandeten, weil Kommunen und Städte 
finanziell zu klamm waren. Heute gibt es zudem 
kaum einen Haus- oder Wohnungseigentümer, der 
die aktuell hohen Steuergutschriften nicht für eine 
Renovierung nutzt. 

Architektenbild hat gelitten
Architekten müssen sich allerdings bemühen, um 
an dieser Aufbruchstimmung teilzuhaben und 
finanziell zu profitieren. Vom hohen Ansehen der 
Vergangenheit für diesen Beruf, den der 1973 ver-
storbene Turiner Architekt Carlo Mollino in seiner 
Autobiographie noch als Mischung aus „Dichter, 
Mathematiker, Mechaniker, Buchhalter, Anwalt, 
Rüpel, Meister der guten Manieren, Krötenschlu-
cker, ältere Damen-Betänzer, Charmeur, Schlan-
genbeschwörer und Todesverächter” bezeichnete, 
ist kaum noch etwas übrig, sagen Branchenbeob-
achter. Heute wird der Architekt meist nicht als 
Multitalent geschätzt, sondern immer mehr auf 
eine rein künstlerische Rolle reduziert. Die techni-
sche Rolle am Bau übernimmt bei größeren Pro-
jekten oft der Bauingenieur und bei kleineren der 
geometra, eine Art Bauzeichner ohne Hochschul-
abschluss, den böse Zungen als „Architektenalter-
native ohne Kreativität“ bezeichnen. 

Bauzeichner dürfen in Italien durchaus Projekte bis 
hin zu Mehrfamilienhäusern verantworten und 
sind bei vielen Bauunternehmen aufgrund ihrer 
niedrigeren Löhne beliebt. „Vieles geht an den 
Architekten vorbei”, bestätigt ein deutscher Ver-
treter seiner Zunft in Mailand. „Sie gelten als zu 
kopflastig und nicht immer pragmatisch.” Da es 
keine verbindliche Honorarordnung gibt, liegen 
auch die Verdienstmöglichkeiten für Architekten in 
der Praxis deutlich unter denen in Deutschland 
und in vielen anderen Ländern. 

Hinzu kommt, dass es in Italien mehr Architekten 
gibt als in jedem anderen europäischen Land. Des-
halb müssen sich, mit Ausnahme von einigen 
„Archistars”, viele mit kleineren Innendesign- und 
Renovierungsprojekten in Apartments über 
Wasser halten. Ausländische Architekten sind 
grundsätzlich geschätzt, auch wenn sie ihre tech-
nische Versiertheit womöglich erst unter Beweis 
stellen müssen. Trotz der insgesamt etwas wid-
rigen Umstände sind deutsche Akteure immer 
wieder an interessanten Projekten beteiligt und 
haben stets ein Auge für den italienischen Markt. 

→ Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.gtai.de/italien

Netzwerk Architekturexport NAX

Das Netzwerk Architekturexport begleitet als Teil der deutschen 
Wertschöpfungskette Bau seit 2002 deutsche Architekten sowie 
Ingenieure und Fachplaner auf ihrem Weg zu neuen Märkten 
weltweit.

NAX bringt grenzüberschreitend tätige Architekten zusammen und 
vermittelt Kontakte zwischen in- und ausländischen Kollegen, Bau-
herren und Investoren. Es informiert regelmäßig über wirtschaft
liche und politische Entwicklungen des internationalen Bausektors.  

Darüber hinaus wirbt das Netzwerk Architekturexport NAX im 
Ausland für die Marke „Architecture Made in Germany” und Pla-
nungsqualität aus Deutschland. Bei vielfältigen Veranstaltungen 
präsentiert es die Kompetenzen und internationale Leistungsfä-
higkeit deutscher Architekten aller Fachrichtungen, Ingenieure 
und spezialisierter Planer vor Vertretern aus Politik und Wirt-
schaft.

�
Weitere Informationen zum NAX erhalten Sie unter:
www.nax.bak.de

→

http://www.gtai.de/italien
http://www.nax.bak.de
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Italiens Bauwirtschaft ist optimistisch wie lange 
nicht mehr. Die starken Anreize für Gebäude-
sanierungen im Rahmen des Förderinstruments 
Superbonus 110 und die umfangreichen Gelder des 
Wiederaufbaufonds der EU für den Infrastruktur-
ausbau geben der Branche einen Sonderschub. Die 
Architektenbüros sind eher klein und auf den krea-
tiven Anfangspart von Bauprojekten fokussiert. Der 
Wohnneubau spielt in Italien eine geringe Rolle, im 
Mittelpunkt steht klar die Sanierung des Bestands. 

Mit einem Umsatz von rund 195 Milliarden Euro per 
anno ist Italien nach dem Vereinigten Königreich, 
Deutschland und Frankreich der viertgrößte euro-
päische Baumarkt in Europa. Das geht aus den 
aktuellsten vorliegenden Daten des Architects’ 
Council of Europe für 2018 hervor. Nach langen 
Jahren des Stillstands ist jetzt wieder Leben in den 
Markt gekommen, da die Regierung die Baubranche 
zum Hauptempfänger ihrer Förderpolitik auser-
koren hat. Im Rahmen des Superbonus 110 gewährt 
sie großzügige Steuergutschriften für Wohnungs- 
und Gebäuderenovierungen mit den Schwer-
punkten Energieeffizienz und Erdbebenschutz. 

Wohnungs- und Hausbesitzer machen vielfach 
Gebrauch von dieser Möglichkeit, selbst wenn erst 
vor einigen Jahren renoviert wurde. Entsprechend 
stieg der vom Statistikamt abgefragte Zuversichts-
index in der Bauindustrie in ungeahnte Höhen.  

Da Italien aus dem Wiederaufbaufonds  
15 Milliarden Euro für Gebäudeenergieeffizienz 
aufwenden will, ist zu erwarten, dass es den 
Superbonus noch eine ganze Weile geben wird. Er 
wird wohl über die derzeitige Frist, die im Juni 
2022 endet, hinaus weiterlaufen. Landeskenner 
sehen den Superbonus jedoch auch kritisch und 
sprechen von „Doping“, das nur zeitweise Wirkung 
entfalte, viele unnötige Maßnahmen finanziere 
und sogar zu Missbrauch einlade.

Bestandspflege im Fokus
Italien ist insgesamt kein großer Markt für neue 
Projekte im Wohnungsbau. In den vergangenen 
Jahren kreiste die Zahl der Baugenehmigungen für 
Häuser und Wohnungen pro Quartal um die 12.000 
bis 15.000 Einheiten und kaum mehr als 1 Million 
Quadratmeter. Die Herausforderung besteht lan-
desweit vorrangig darin, den in der Vergangenheit 
oft wild gewachsenen und in die Jahre gekom-
menen Immobilienbestand zu modernisieren, 
umweltgerecht zu gestalten und vor Erdbeben 
sowie anderen Naturbedrohungen wie Erdrut-
schen und Überschwemmungen zu schützen. 

Im öffentlichen Bereich stehen neue Stadtkonzepte 
mit offenen Strukturen im Fokus, um den oftmals 
zugebauten Großstädten und engen historischen 
Altstädten mehr Lebensqualität zu verleihen. 

STUDIE 2021  |  gtai.de

MARKTENTWICKLUNG

Zuversicht im Bauwesen
Doping Superbonus 
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Sehr viele Neubauprojekte spielen sich in Mailand 
ab. Die zweitgrößte Stadt Italiens sollte als eigener 
Markt gesehen werden. Die Nachfrage nach Wohn-
raum ist hier extrem gestiegen, die Quadratmeter-
preise gehören zu den höchsten in der Welt. Inter-
nationale Fonds und Immobilienentwickler wie 
Hines und Lendlease investieren in Mailand. Mit 
dem Immobilienentwickler Coima des Geschäfts-
manns Manfredi Catella, der in den USA ausge-
bildet ist, verfügt Italien auch selber über einen 
sehr aktiven Bauunternehmer. 

Zudem rückt die öffentliche Infrastruktur in den 
Fokus. Allein für den Ausbau des Bahnnetzes und 
der Autobahnen inklusive Brücken und Tunnel sind 
im Wiederaufbaufonds 28 Milliarden Euro vorge-
sehen. Hieran werden Architekten aber laut Lan-
deskennern kaum teilhaben, weil für Infrastruk-
turprojekte eher Ingenieure beauftragt werden. 

Die meisten Büros sind klein
Als Markt für Architekturdienstleistungen belegte 
Italien nach Informationen des Architects’ Council 
of Europe 2018, gemessen am Umsatz, nach 
Deutschland und dem Vereinigten Königreich den 
3. Platz in Europa. Unternehmen in der Größenord-
nung internationaler Player gibt es in Italien, bis 
auf wenige Ausnahmen, wie dem hauptsächlich im 
Ausland tätigen Renzo Piano Building Workshop, 
nicht. Die meisten Büros sind sehr klein und 
bestehen nur aus wenigen Personen, oft arbeiten 
nur ein bis zwei Leute in einer Einheit. Der Großteil 
der Architekten in Italien ist nicht fest angestellt. 
Der Architects‘ Council of Europe zählte im Jahr 
2020 insgesamt 26.134 Büros mit einem Gesamt-
umsatz von 3 Milliarden Euro, wobei die Abgren-
zung zu Ingenieurbüros bei dieser Zahl nicht genau 

klar ist. In den vergangenen Jahren haben sich 
immer mehr kleinere Büros zusammengeschlossen 
oder sind in Ingenieurunternehmen integriert 
worden. 

Eine belastbarere Zahl liefert der einschlägige Bran-
chenreport der italienischen Beratungsgesellschaft 
Guamari. Dort heißt es, dass Italiens 200 größte 
Studios für Architektur und Design 2019 rund 474 
Millionen Euro umgesetzt haben. Nur rund 16 Pro-
zent des Umsatzes kamen aus dem Ausland. Mehr 
als die Hälfte der Studios ist in der Lombardei 
ansässig, 12 Prozent in der Toskana und 10 Prozent 
im Latium. Einige prominentere Architekturbüros 
arbeiten nur an Designthemen und im künstleri-
schen Bereich von Vorprojekten, sie übergeben die 
folgende Ausführungsplanung an Ingenieurbüros. 

Viele Gebäude ohne Architekt
Nach Einschätzung eines deutschen Architekten 
vor Ort hat Italien nur bis in die 50er-Jahre über-
wiegend qualitativ hochwertig gebaut, danach 
nicht mehr. Oft wurde und wird der Architekt 
beim Bau durch einen Ingenieur oder geometra 
ersetzt; Architekt und Ingenieur sind in Italien 
offiziell gleichberechtigt. So darf ein Ingenieur in 
Italien auch Architekturleistungsphasen abwickeln. 
Im Gegenzug ist der Architekt autorisiert, die 
Statik eines Bauprojekts zu unterschreiben. Aus-
nahmen von dieser Regel bestehen bei der histori-
schen Restaurierung, die den Architekten vorbe-
halten ist. Laut der Studie „Wer hat Italien 
geplant?“ entstanden rund 5 Millionen der insge-
samt 11,9 Millionen Gebäude in Italien in Eigen-
regie oder mit Hilfe von semiprofessionellen 
Akteuren, größtenteils ohne Baugenehmigung. 

Investitionen der italienischen Bauwirtschaft
In Milliarden Euro, Veränderung in Prozent

Segment Investitionen 2020 Erwartete Veränderung 2021/2020

Wohnungsbau 58,5 11,3

    Neubau 15,2 3,5

    Renovierungen 43,3 14,0

Nichtwohnungsbau 59,9 6,0

    privat 37,2 5,0

    öffentlich 22,7 7,7

Insgesamt 118,4 8,5

Quelle: Associazione Nazionale Costruttori Edili (ANCE), Februar 2021
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Weitere 4,8 Millionen Gebäude stammen aus der 
Feder der Bauzeichner, 900.000 von Ingenieuren 
und nur 1,3 Millionen von Architekten, schreiben 
der Bau-Thinktank Cresme und die Architekten-
kammer in ihrer Bestandsaufnahme. 

Beliebt trotz geringer Verdienste
Obwohl Architekten in Italien nicht mehr über das 
große Ansehen der Vergangenheit verfügen und 
die Verdienstmöglichkeiten im Land im Durch-
schnitt deutlich niedriger sind als in Deutschland 
und in vielen anderen Ländern der Welt, ist der 
Beruf in Italien ungebrochen beliebt. Nach 
Angaben des Architects’ Council of Europe kamen 
2020 mit rund 152.200 Personen mehr als ein 
Viertel aller europäischen Architekten aus Italien. 
Mit 44 Prozent ist der Anteil weiblicher Archi-
tekten höher als in Deutschland und im europäi-
schen Schnitt. Beim Alter liegen die Italiener leicht 
über dem Durchschnitt: Nur 35 Prozent sind jünger 
als 40 Jahre. In Italien arbeiten mit 67 Prozent 
wesentlich weniger Architekten in Vollzeit als in 
Deutschland: Rund ein Viertel ist in Teilzeit 
beschäftigt. Höher ist diese Zahl in Europa nur in 
den Niederlanden. Mit 5 Prozent waren 2018 in 
Italien mehr Kollegen als in jedem anderen euro-
päischen Land arbeitslos. 
Im Jahr 2018 arbeiteten 21 Prozent der Architekten 
als Freelancer. Ihre Verdienstmöglichkeiten liegen 
nach Angaben von Branchenexperten sehr deut-
lich unter denen in Deutschland und unter-
schreiten laut Architects’ Council of Europe den 

europäischen Mittelwert. Dem Council zufolge 
verdienten sowohl Selbstständige als auch Free-
lancer 2016 in Italien weniger als die Hälfte von 
dem, was ihre Kollegen in Deutschland erzielten. 

Wie gering die Wertschätzung für Architektur-
dienstleistungen in Italien ist, zeigt die Tatsache, 
dass das gesetzliche Stundenhonorar für Archi-
tekten, die als Sachverständige bestellt werden, 
im einstelligen Eurobereich liegt, sagt ein Insider. 
Der Beobachter berichtet auch von einer Indus-
trieinvestition in Höhe von 400 Millionen Euro. 
Hier wurden die Architekturdienstleistungen 
gerade einmal mit 30.000 Euro budgetiert, sie 
umfassten lediglich eine Fassadengestaltung. Von 
den Baukosten inklusive der Nebenkosten ent-
fielen selten mehr als 5 Prozent auf Architekten, 
berichtet er. 

Ausbildung auf internationalem Niveau
Die Ausbildung findet an 35 Universitäten nach 
einem Zugangstest statt und endet entweder nach 
drei Jahren (laurea breve/triennale) mit dem Titel 
Juniorarchitekt (architetto junior) oder als vollwer-
tiger Architekt (architetto) nach einem anschlie-
ßenden zweijährigen Masterstudium (laurea magis-
trale). Alternativ ist ein von vornherein auf fünf 
Jahre angelegtes Masterstudium (laurea magistrale 
a ciclo unico) möglich. Die renommiertesten Fakul-
täten sind die Universtität IUAV in Venedig, das 
Politecnico in Turin sowie die Universitäten in Flo-
renz, Bologna, Triest, Pavia und die Universität 

Größte Studios für Architektur und Design in Italien 2019
Umsatz in Italien in Millionen Euro

Name Umsatz Tätigkeitsschwerpunkt

Lombardini22 17,4 Multidisziplinär

Progetto Cmr 10,5 Integriertes Design

Starching 10,1 Integriertes Design

Mario Cucinella Architects 8,0 Nachhaltige Architektur

General Planning 7,5 Architektur und Engineering

One Works 7,2 Stadtentwicklung, Engineering, Transportinfrastruktur

Citterio-Viel&Partners Interiors 6,1 Innenarchitektur und Design

Gpa 6,0 Integriertes Design

Asti Architetti 5,7 Requalifikation Wohnhäuser, Hotels und Handel

Il Prisma 5,7 Bürodesign

Quelle: Associazione Nazionale Costruttori Edili (ANCE), Februar 2021 

Viele renommierte 
Fakultäten bilden 
Studenten aus
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Rom III. Renommierte Fakultäten für architektoni-
sche Restaurierung, eine der italienischen Königs-
disziplinen, bieten die Universitäten Sapienza in 
Rom, die IUAV und das Politecnico Turin. 

Dem Studienabschluss folgt ein Staatsexamen, 
das zum Eintrag in das Berufsverzeichnis (albo) 
der Kammer der Architekten, Projektplaner, Land-
schaftsgestalter und Konservierer (ordine 
degli architetti, pianificatori, paesaggisti e conser-
vatori) der jeweiligen Provinz berechtigt. Erst 
dann ist eine Autorisierung erlangt, Dokumente 
für Bauphasen zu unterschreiben. Absolventen 
einer vollen laurea tragen sich in den Abschnitt A 
der Kammerliste ein, solche eines dreijährigen Stu-
diums in den Abschnitt B. Bauten in erdbebenge-
fährdeten Gebieten erfordern in der Regel eine 
A-Eintragung. Spezialisierungen sind innerhalb des 
Studiums unter anderem in den Bereichen Bau-, 
Innen-, Bio- und Landschaftsarchitektur sowie Pla-
nung und Konservierung möglich, führen aber zum 
selben Staatsexamen. Tatsächliche Spezialisie-
rungen kommen meist erst danach über weitere 
Masterstudiengänge, Weiterbildungskurse und 
Berufserfahrung hinzu. 

Deutsche Abschlüsse anerkannt
Deutsche Abschlüsse werden im Rahmen des euro-
päischen Äquivalenzabkommens grundsätzlich 
anerkannt. Voraussetzung ist, dass die Absol-
venten auch in Deutschland in einer Architekten-
kammer registriert waren/sind. Bei dauerhafter 
Niederlassung in Italien ist eine formale Anerken-
nung des Abschlusses beim Ministerium für Bil-
dung und Forschung (MIUR) beziehungsweise eine 
Aufnahme in ein Dienstleistungsregister zu bean-
tragen. Die Anerkennung kann unter Umständen 
eine Prüfung oder ein Praktikum erfordern. Ist 
diese durch das Ministerium erfolgt, muss sich der 
deutsche Architekt oder Ingenieur dann bei der 
Architekten- oder Ingenieurkammer der jeweiligen 
Provinz eintragen, in der er seinen Wohnsitz hat. 
Der gesamte Vorgang ist laut Branchenkennern 
zeitlich nicht zu unterschätzen und bringt erheb-
liche Bürokratie mit sich. 

Ein Engagement als Teil eines Joint Ventures mit 
italienischen Partnern, bei dem der deutsche Part 
keine Dokumente der Projektverantwortung 
unterschreibt, macht diesen Vorgang obsolet. „Mir 
ist kein deutscher Architekt bekannt, der sich nur 
für ein Projekt in eine italienische Architekten-
kammer eingeschrieben hätte”, sagt der deutsche 
Architekt Aria Behbehani aus Mailand.

In der Praxis werden ausländischen Architekten, 
trotz formaler Anerkennung, gewisse Kompe-
tenzen nicht ohne Weiteres zugetraut, zum Bei-
spiel im erdbebensicheren Bauen, das in Italien 
eher eine Angelegenheit der Ingenieure ist. Das 
liegt weniger am Misstrauen gegenüber ausländi-
schen Abschlüssen, sondern eher daran, dass die 
italienische Ausbildung der Architekten als 
weniger technisch und mehr künstlerisch-huma-
nistisch gilt. Wer hier Aufträge will, muss mit über-
zeugenden Referenzen aufwarten. 

Für die Zeichnungskompetenz bei speziellen Pro-
jektthemen, wie Sicherheitskoordination, Bausi-
cherheit oder Sicherheitsplanung, sind Sonderqua-
lifikationen erforderlich.

Für industrielle Bauten ist ein perito industriale 
erforderlich. Dies ist eine geschützte Berufsbe-
zeichnung für Fachleute mit Kompetenzen und 
Spezialwissen im technisch-gewerblichen Bereich 
mit entsprechender Ausbildung und Diplom. In 
Südtirol wird dafür amtlich auch die Bezeich-
nung diplomierter Gewerbetechniker verwendet.

→ Weitere Informationen zu rechtlichen 
Grundlagen der Dienstleistungserbringung 
in Italien finden Sie unter:  
www.gtai.de/dienstleistungen-erbringen-in-
italien

Wer hier Aufträge 
will, muss mit gu-
ten Referenzen 
aufwarten

http://www.gtai.de/dienstleistungen-erbringen-in-italien
http://www.gtai.de/dienstleistungen-erbringen-in-italien
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Was Auflagen, Regeln und Normen im Bauwesen 
angeht, ist Italien laut Branchenkennern eine ganz 
besondere Herausforderung. Eine Kenntnis der von 
Provinz zu Provinz zum Teil voneinander abwei-
chenden Vorgaben reicht allein nicht aus, oft ist 
auch deren gekonnte Interpretation nötig. Dabei 
ist auch die laufende Rechtsprechung zu berück-
sichtigen. Die gute Nachricht: Es steht eine Vielzahl 
spezialisierter Dienstleister und lokaler Partner zur 
Verfügung, die frühzeitig auf mögliche Fallstricke 
aufmerksam machen.

Trotz zahlreicher Initiativen zur Vereinfachung von 
Baugenehmigungen wie dem großangelegten Pro-
gramm sblocca cantieri (Entblockierung der Bau-
stellen) und dem zurzeit diskutierten Vereinfa-
chungsdekret (decreto semplificazioni) bleiben die 
Prozesse unübersichtlich, wie die Befragten dieser 
Studie einhellig bestätigten. Jede Provinz und 
Region kann trotz gemeinsamer Richtlinien kon-
krete Vorgaben abweichend gestalten. Oft sind 
auch unterschiedlichste Quellen sowie Gerichtsur-
teile einzubeziehen.

Baurechtlich verlagert sich die Verantwortung und 
damit die Haftung mehr und mehr auf den Planer 
beziehungsweise Architekten. Das heißt, das 
Bauamt ordnet immer mehr Bauvorhaben solchen 
Vorgängen zu, die es nicht selber vorab geneh-
migen muss. Reformen, die eigentlich der Verein-

fachung dienen, werfen häufig zusätzliche Fragen 
auf oder haben unbeabsichtigte Folgen. Neben 
einer Sensibilisierung für die Komplexität der Vor-
schriften sollten Neuankömmlinge auch beachten, 
dass sie für Planungsfehler persönlich haften − 
und das in schweren Fällen bis zu zehn Jahre lang. 
Bei der Auswahl eines geeigneten Versicherungs-
pakets ist Sorgfalt geboten, hier stehen deutsch-
sprachige Experten mit Rat zur Seite. 

Versicherungen erforderlich
Haftbar sind in Italien sowohl unterzeichnende 
Projektverantwortliche persönlich als auch ihr 
Unternehmen. Die persönliche Haftung greift 
üblicherweise bei Planungs- und Baumängeln, die 
gesellschaftliche bei zu vertretenden Verzugs-
schäden und Ähnlichem. Für Eingeschriebene in 
Berufskammern, die effektiv als Freiberufler tätig 
sind und gegenüber dem Auftraggeber verant-
wortlich beziehungsweise Auftragnehmer sind, 
besteht die Pflicht zum Abschluss einer berufli-
chen Haftpflichtversicherung, der Polizza RC. Das 
gilt unabhängig davon, welche Leistungen 
erbracht werden, also zum Beispiel auch, wenn 
nur ein Entwurf vorgelegt oder nur die Baulei-
tung übernommen wurde. Für die Polizza gibt es 
unterschiedliche Angebote. Sie alle decken aber 
in der Regel die Schäden von Dritten und von 
Kunden ab, die durch Fehler in der Projektpla-
nung, Fehlkalkulationen, Vernachlässigungen der 

RECHTLICHE GRUNDLAGEN

Vorschriftendschungel
Lokales Know-how unverzichtbar

STUDIE 2021  |  gtai.de
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Arbeitssicherheit, Nichtbeachtung von Normen 
und anderer baurechtlicher Vorschriften, fehlende 
Zertifikate sowie anderer Bescheinigungen ent-
stehen. 

Bei zu vertretendem Verzug steht hingegen das 
Architekten- oder Ingenieurbüro in der Haftung. 
Bei Mängeln, die sich aus der Abweichung des 
Baus von der Planung ergeben, ist der jeweilige 
technische Projektverantwortliche (progettista 
tecnico), beziehungsweise die Bauleitung verant-
wortlich. Bei nicht absehbaren Mängeln ist es der 
technische Projektverantwortliche. Für den ver-
antwortlichen Unterzeichner des Projekts gilt bei 
„normalen Renovierungen“ eine zweijährige 
Gewährleistungspflicht für Abweichungen (diffor-
mità) oder Mängel (vizio). Für Baumängel bei Neu-
bauten und „wichtigen“ Restrukturierungen, die 
die gesamte Funktionsweise der Immobilie beein-
trächtigen, ist die Gewährleistungszeit in Italien 
mit zehn Jahren besonders lang. 

Für deutsche Architekten, die zwar an Projekten 
mit italienischen Partnern beteiligt sind, aber 
selber keine Bauphasen unterzeichnen und daher 
auch nicht zwingend in der Architektenkammer 
eingetragen oder pflichtversichert sein müssen, 
kann sich eine Haftung aus vertraglichen Verein-
barungen mit dem lokalen Partner ergeben. 
Diese leitet sich zum Beispiel aus dem Gesell-
schaftsvertrag oder aus sonstigen Vereinba-
rungen eines Gemeinschaftsunternehmens ab. 
Bei einmaliger Aktivität in Italien ist es nach Ein-
schätzung von Experten durchaus sinnvoll, eine 
Projektversicherung als Paket abzuschließen, das 
unter anderem eine berufliche Haftpflicht bein-
haltet. 

„Wir haben in Italien gute Erfahrung mit einem 
deutschen Versicherungsunternehmen gemacht, 
das in Trient auch deutschsprachiges Personal 
beschäftigt“, sagt Martin Opel, kaufmännischer 
Leiter des Ingenieurbüros Bollinger+Grohmann. 
Das Büro war unter anderem an der Sanierung 
des deutschen archäologischen Instituts in Rom 
beteiligt und ist nun auch im Erdbebenschutz 
aktiv. Versicherungsbroker informieren über Ver-
sicherungspakete, zugeschnitten auf die Art des 
Vorhabens und die geplante Bauaktivität in Ita-
lien. Maklerbüros bieten Musterverträge für Pla-
nungsbüros an, so etwa Werkverträge im Ein-
klang mit der aktuellen Rechtsprechung. 
Branchenexperten sehen in der Baumängelhaf-
tung in Italien kein außergewöhnlich großes Pro-
blem. Rechtsstreitigkeiten entstünden in der 

Praxis weniger infolge von Baumängeln, sondern 
eher wegen Terminverzuges.

Regeln nicht eindeutig
Die Art des Genehmigungsverfahrens hängt von 
der Art des Bauvorhabens ab. An Stelle der offizi-
ellen Baugenehmigung können unterschiedliche 
Arten der verpflichtenden Mitteilungen an das 
örtliche Bauamt, das Ufficio Tecnico del Comune, 
treten. In diesen qualifizierten Mitteilungen über-
nehmen Architekt, Ingenieur oder geometra die 
Verantwortung, sich an alle jeweils geltenden 
Normen und Vorschriften zu halten. Teil der Mit-
teilung sind beschreibende Projektdokumente. Die 
Bauämter in Italien zeigen nach Angaben erfah-
rener Architekten wenig Dienstleistungsmentalität 
und geben kaum individuelle Auskünfte. Viele Vor-
schriften sind im reinen Wortlaut oft nicht ein-
deutig, der Antragsteller muss die jeweiligen 
Normen am Standort nicht nur sehr gut kennen, 
sondern sie auch korrekt interpretieren können. 

Trotz einer landesweiten Vereinheitlichung der 
Grundregeln sind für die Baubestimmungen die 
Kommunen, Provinzen und Regionen zuständig. 
Besonders komplex sind die Normen bei histori-
schen Gebäuden und in erdbebengefährdeten 
Gebieten. Insgesamt erfordert der Umgang mit 
der Bürokratie in Italien viel Erfahrung. Deutsche 
Architekten vor Ort stufen die Genehmigungsvor-
gänge in Italien als „komplizierter als in Deutsch-
land“ und „ohne professionelle technische Hilfe 
nicht zu bewältigen“ ein. Es sollten also unbedingt 
erfahrene lokale Partner und professionelle 
Dienstleister hinzugezogen werden. Diese können 
herausfinden, welche Dokumentation für das Vor-
haben am konkreten Standort nötig ist, bezie-
hungsweise, ob die eigenen Unterlagen korrekt 
sind. Das Procedere bereitet selbst Veteranen 
regelmäßig Kopfzerbrechen. „Kein Bauantrag geht 
beim ersten Mal durch, etwas fehlt immer“, sagt 
ein deutscher Architekt aus Turin. 

Unterschiedliche Baugenehmigungungen
Eine gewöhnliche Wohnungsrenovierung, eine 
manutenzione ordinaria, ist in der Regel ohne 
Hinweis an das Bauamt oder Genehmigung 
möglich. Beispiele sind der Austausch des 
Bodenbelags, der Einbau neuer Türen und Fenster 
oder die Installation einer Wärmepumpe oder 
kleiner Solarpanels. 

Im Falle einer Sanierung oder außerordentlichen 
Instandhaltung, einer manutenzione straordinaria 

Kein Bauantrag 
geht beim ersten 
Mal durch, etwas 
fehlt immer
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oder auch ristrutturazione, muss das Bauamt über 
das Projekt informiert werden. An diesem Punkt 
ist zwischen leichteren und größeren Eingriffen zu 
unterscheiden. 

Bei leichteren, aber dennoch außerordentlichen 
Renovierungen, also bei einer manutenzione stra-
ordinaria leggera, muss in der Regel eine commu-
nicazione inizio lavori asseverata (CILA), eine Mel-
dung des Baubeginns, beim technischen Büro der 
Gemeindeverwaltung eingereicht werden. Dies 
übernimmt zumeist der lokale Partner. In die Kate-
gorie der leichteren, außerordentlichen Renovie-
rungen fällt zum Beispiel der Abbruch nicht tra-
gender Innenwände, das Versetzen von Türen oder 
die Installation neuer Heiz-, Wasser- und Strom-
systeme. Mit der CILA übernimmt der Einrei-
chende die Verantwortung dafür, dass die 
ursprünglichen Genehmigungen des Bauobjekts 
(conformità edilizia) korrekt sind. Falls das nicht 
der Fall ist, muss eine kostenpflichtige, „heilende“ 
CILA (CILA in sanatoria/CILA tardiva/CILA per 
lavori gia eseguiti) beantragt werden. Nach 
Abgabe einer CILA kann unmittelbar mit den 
Renovierungsarbeiten begonnen werden. Die CILA 
ist in ihrem Inhalt verbindlich. Spätere Abwei-
chungen (varianti) erfordern eine neue CILA. Nach 
Abschluss der Arbeiten sind weitere Dokumente 
einzureichen, über die der technische Partner 
informiert. Einzelheiten können von Region zu 
Region abweichen.

Komplexe Vorschriften
Bei einer größeren Renovierung (manutenzione 
straordinaria pesante), die strukturelle Teile des 
Gebäudes verändert, ist hingegen eine sogenannte 
segnalazione certificata di inizio attività (SCIA) 
erforderlich. Diese Benachrichtigung über den 
Beginn der Bauaktivitäten muss zusätzlich von 
technischen Experten zertifiziert sein. Eine SCIA 
erfordern zum Beispiel Arbeiten an tragenden 
Wänden und Außenfassaden. Dabei darf es aber 
nicht zu einer Veränderung des Volumens, des 
Zwecks oder der Gestalt des Objektes kommen. 

Im Unterschied zur CILA erlaubt die SCIA auch spä-
tere Abweichungen vom Plan, sogenannte vari-
anti, die dann in der Abschlussdokumentation 
mitgeteilt werden müssen. Im Zusammenhang mit 
den Vorgaben zu Förderungen im Rahmen des 
Superbonus 110 kann es in der Praxis zu unbeab-
sichtigten Komplikationen kommen. Dies kann der 
Fall sein, wenn aufgrund fehlerhafter ursprüngli-
cher Dokumente von den in der CILA eingetra-
genen Angaben abgewichen werden muss, bezie-

hungsweise eine neue CILA erforderlich ist, Basis 
einer Finanzierung über eine Bank aber beispiels-
weise die anfangs eingereichte CILA ist.
 
Für Neubauten, die Volumen, Zweck oder Gestalt 
des Gebäudes verändern, ist grundsätzlich eine 
offizielle Baugenehmigung, ein permesso di cost-
ruire, einzuholen. Unter Umständen kann aber ein 
Abriss und Wiederaufbau in den selben Maßen 
baurechtlich durchaus als SCIA-pflichtige Renovie-
rung (SCIA in alternativa al permesso di costruire) 
und nicht als Neubau gelten. Auch existieren zahl-
reiche Unterformen von CILA und SCIA, über die 
Experten Auskunft geben. Ein Beispiel ist die SCIA 
sanitaria. Sie gilt für Bauobjekte, die öffentliche 
Bars, Restaurants und Gastronomie beherbergen. 
Für Bauten mit speziellem Zweck, wie Kranken-
häuser, gibt es wiederum besondere Normen. Ähn-
liches gilt für den Umbau denkmalgeschützter 
Bauten und Tragwerken ab einer gewissen Größe.

Da beim permesso di costruire, anders als bei CILA 
und SCIA, die Verantwortung der Normenkompati-
bilität auf das Bauamt übergeht, schiebt die 
öffentliche Verwaltung auch hier immer mehr 
Bauvorhaben in den Verantwortungsbereich der 
Planer ab und stellt kaum noch permessi aus, 
beobachten Branchenkenner. Ein permesso di cos-
truire condizionato kann schneller erfolgen, ist 
aber oft an den gleichzeitigen Bau öffentlicher 
Infrastruktur gekoppelt. 

Die Planer müssen 
immer mehr Ver-
antwortung über-
nehmen
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Zwar laufen öffentliche Ausschreibungen mittler-
weile digital ab, sie können sich aber bei der Über-
prüfung der Gewinner deutlich in die Länge ziehen. 
Da es in Italien keine verbindliche Honorarordnung 
gibt, sind die Leistungsphasen weniger detailliert 
als die deutschen, wenn auch vergleichbar. Üblich 
sind hohe Preisnachlassforderungen gegenüber 
den Referenzhonoraren. Architekten sind oft nur 
in den Anfangsphasen von Projekten aktiv, dann 
übernehmen Ingenieure und Baufirmen.

Obwohl Italien insgesamt noch Defizite im digitalen 
Wandel hat, sind viele Interaktionen mit der öffent-
lichen Verwaltung schon länger reibungslos online 
möglich. Dazu zählen neben Baugenehmigungen 
auch öffentliche Bauausschreibungen. Was die 
Onlineabwicklung betrifft, ist Italien Deutschland 
laut Branchenkennern weit voraus. Eine Teilnahme 
an öffentlichen Ausschreibungen ist mittlerweile nur 
noch mittels einer digitalen Unterschrift möglich. 
Die sonstige Kommunikation mit der Verwaltung 
erfolgt über zertifizierte E-Mails. Auch die Rech-
nungsstellung erfolgt verpflichtend elektronisch.

Strenge Anti-Mafia-Gesetze
Branchenbeobachter bezeichnen Ausschreibungen 
als sehr transparent. Zumindest im Norden liefen 
sie sogar besser als in Deutschland, heißt es. In 
anderen Landesteilen fehlten in der lokalen 

öffentlichen Verwaltung gelegentlich technische 
Kenntnisse bei der Vorbereitung. Das könnte bei 
der zu erwartenden hohen Zahl neuer Ausschrei-
bungen im Rahmen des Wiederaufbauplans der 
EU eine Herausforderung werden, woraus sich 
aber auch Chancen für die Beratung ergeben 
könnten. 

Bei öffentlichen Ausschreibungen werden nicht 
selten 40 bis 50 Prozent Rabatt im Vergleich zu 
der nicht verbindlichen Honorarordnung gefor-
dert, was die schwierige Situation vieler Archi-
tekten im Land verdeutlicht. „So lange die öffent-
liche Hand meistens nur nach dem Kriterium des 
maximalen Preisnachlasses vergibt, ist es um die 
architektonische Qualität in Ausschreibungen 
schlecht bestellt“, sagt der deutsche Architekt 
Peter Jaeger aus Turin. Im industriellen Gewer-
bebau werden mit wenigen Ausnahmen kaum grö-
ßere Budgets für den Architektenentwurf bereit-
gestellt und diese Budgets betreffen oft nur die 
Fassadengestaltung. 

Deutsche Architekten oder Ingenieure nehmen an 
öffentlichen Ausschreibungen in der Regel als 
Arbeitsgemeinschaft, als ARGE, mit italienischen 
Partnern teil, wobei die Federführung auch bei 
Ingenieuren liegen kann. Eine gleichzeitige Teil-
nahme an zwei konkurrierenden Arbeitsgemein-
schaften ist nicht möglich. 

PLANUNGS- UND BAUABLAUF

Digitaler Vorreiter
Vergaben ziehen sich oft hin 



14

PLANUNGS- UND BAUABLAUF

STUDIE 2021  |  gtai.de

Üblich sind Ideenwettbewerbe: Hier werden die 
Gewinner zwar entlohnt, sie dürfen die Projekte 
aber nicht automatisch realisieren. Ideenwettbe-
werbe sind aber auch in Kombination mit Reali-
sierungswettbewerben Praxis, hier wird dann 
zum Beispiel vorgegeben, wer bei der Realisie-
rung mit im Boot sein muss. Eine Teilnahme an 
diesen Wettbewerben ist für kleine Büros oft 
„schwierig zu managen“ und nicht kostende-
ckend, sagt ein Landeskenner. Sie dient oft nur 
dazu, sich einen Namen zu machen und ist als 
Investition zu sehen. 

Ausschreibungen laufen digital
Bei der Digitalisierung öffentlicher Ausschrei-
bungsprozesse hat Italien große Fortschritte 
gemacht. Es ist laut Marktkennern das erste Land, 
das alle diesbezüglichen Vorgaben der EU umge-
setzt hat. Ein Beispiel ist die digitale Unterschrift. 
Jeder eingetragene, unterzeichnende Architekt 
oder Ingenieur muss eine pin-codierte digitale 
Unterschrift auf einem eigenen Pendrive haben. 
Alle öffentlichen Genehmigungsverfahren funktio-
nieren nur noch auf diese Weise. 

Bei öffentlichen Ausschreibungen kommen ent-
sprechend standardisierte Formulare der EU zum 
Einsatz. Zwar setzen regional unterschiedliche 
Regelungen und Gesetzgebungen die Richtlinie der 
EU einheitlich um, in der Praxis aber sind die Ver-
fahren meist nicht überall genau deckungsgleich. 
Auch werden nicht alle öffentlichen Ausschrei-
bungsdokumente zentral verwaltet und verschie-

dene regionale Einheiten haben ihre eigenen 
Homepages entwickelt. 

Private Ausschreibungen beziehungsweise Einla-
dungen für Entwürfe sind in der Regel unkompli-
ziert. Ähnliches gilt für die Formalisierung der 
Zusammenarbeit mit lokalen Partnern. Ein deut-
scher Architekt berichtet von einem ungewöhn-
lich kurzen und einfachen Vertrag bei seiner 
Beteiligung an einem privaten Bauprojekt in Ita-
lien. Allerdings erfolgen Einladungen an ausländi-
sche Architekten eher für große Prestigeprojekte, 
als Teil eines mehrheitlich italienischen Konsor-
tiums oder in speziellen Nischen. Öffentliche Aus-
schreibungen sehen in der Regel einen Architek-
tenwettbewerb vor. Oft findet zuerst eine 
Vorauswahl statt. Dann werden bestimmte 
Akteure eingeladen, ein Angebot abzugeben, 
wozu diese sich dann oft namhafte Architekten, 
die am Entwurf mitarbeiten, ins Boot holen. 

Lange Vergabezeiten als Crux
Die Auftragsvergabe kann in Italien hingegen 
deutlich länger dauern, laut Branchenkennern in 
der Regel ein viertel bis ein halbes Jahr mehr als in 
Deutschland. Ein Grund dafür ist die sehr strenge 
Anti-Mafia-Gesetzgebung, die eine sehr genaue 
und langwierige Prüfung aller Beteiligten einer 
ARGE, die eine öffentliche Ausschreibung 
gewonnen hat, nach sich zieht. Diese Prüfung 
kann sich unter Umständen auch auf Familienmit-
glieder in Deutschland erstrecken, sofern sie am 
Unternehmen beteiligt sind. Eine ebenfalls strenge 

Private Ausschrei-
bungen sind in der 
Regel unkompli-
ziert

Die wichtigsten Leistungsphasen eines Bauprojekts

Technische und wirtschaftliche 
Machbarkeitsstudie 
(studio di fattibilità tecnica ed eco-
nomica, auch progetto preliminare)

- �Architektonische, geologische, hydrologische, hydraulische, geotechnische, seismische, historische, 
landschaftliche, umweltrelevante und urbane Vorstudien

- �Illustrative Ausarbeitungen von Volumetrie, Typologie, Funktionalität und Technologie der geplan-
ten Arbeiten („mit Bleistift“)

- Erste Angaben zu Sicherheitsmaßnahmen
- Kostenschätzung

Konkrete Projektplanung  
(progetto definitivo)

- Bemaßte Zeichnungen (geschätzt)
- Umweltverträglichkeitsstudie (wo nötig)
- Kalkulation der Strukturen und der benötigten technischen Anlagen
- Beschreibung der benötigten technischen Elemente
- Kostenliste pro Einheit der benötigten Stoffe
- Dokumentation für den Bauantrag

Ausführungsvorbereitung  
(progetto esecutivo)

- �Detaillierte Auflistung der geplanten Arbeiten und der voraussichtlichen Kosten der zu verwen-
denden Materialien und Technik, exakt aufgeschlüsselt nach Form, Typologie, Qualität, Dimen-
sion und Preis (ausgenommen operative Kosten des Baus, provisorische operative Arbeiten und 
Lieferung)

Quelle: Recherchen von Germany Trade & Invest
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Prüfung erfolgt hinsichtlich möglicher Steuer-
schulden, weshalb entsprechende Selbsterklä-
rungen unbedingt korrekt ausgefüllt werden 
sollten. Bei der Sanierung bestehender Bauten 
können sich Probleme und Verzögerungen 
ergeben, wenn im Laufe des Ausschreibungspro-
zesses oder auch nach der Vergabe bekannt wird, 
dass Baugenehmigungen fehlen oder fehlerhaft 
sind. Dies kann sogar zur Wiederholung der Aus-
schreibung führen.

Leistungsphasen abgespeckt
In Abwesenheit einer verbindlichen Honorarord-
nung für Architekten entsprechen die offiziellen 
Leistungsphasen öffentlicher Bauprojekte in Ita-
lien nicht eins zu eins den deutschen, sind aber in 
komprimierter Form vergleichbar. Lediglich die 
jeweiligen Honorare können abweichend auf die 
Phasen verteilt sein. Es existiert zwar eine gesetz-
liche Honorarordnung mit einer genauen Auflis-
tung aller Bauaktivitäten (siehe Ministerialdekret 
vom 17. Juni 2016). Diese fungiert aber nur als 
Referenz für in der Regel hohe Abschläge (sconti). 
Bei der Genehmigungsplanung können sich im 
Ablauf Unterschiede zu Deutschland ergeben.

Während private Projekte in der Ausgestaltung 
grundsätzlich frei sind, konzentriert sich das Enga-
gement des Architekten bei öffentliche Projekten 
und in der Praxis auch bei vielen privaten Pro-
jekten auf drei Phasen. Zum einen die fattibilità 
tecnico economica (technisch-wirtschaftliche 
Machbarkeit), die etwa der Grundlagen ermittlung 
und Vorplanung der Honorarordnung für Archi-
tekten (HOAI) entspricht. 

Ingenieure für die Bauleitung
Es folgen das progetto definitivo (entspricht der 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung) sowie das 
progetto esecutivo (entspricht ungefähr der Aus-
führungsplanung). Progetto definitivo und pro-
getto esecutivo können in der Praxis zum Teil par-
allel ablaufen. Die Vorbereitung und die 
Mitwirkung bei der Vergabe beginnen in der Praxis 
oft auch schon während des progetto esecutivo. 

Das progetto esecutivo ist die Grundlage der Aus-
schreibung für Generalunternehmer. Bei öffentli-
chen Bauprojekten folgt die esecuzione lavori, die 
Bauausführung. Während der Bauausführung sind 
Neubemessungen oder Änderungen der im pro-
getto definitivo und progetto esecutivo erarbei-
teten Maße in der Regel nicht mehr möglich. 
Die Übernahme der Bauleitung obliegt meist ein-
heimischen Akteuren, oft werden hier Ingenieure 

eingesetzt. Architekten kommt maximal die künst-
lerische Bauaufsicht zu. Abschließend folgen die 
Phasen der Bauabnahme: Collaudo, conculsione 
und funzionalità, wobei ein deutscher Architekt 
die Bauabnahme öffentlicher Projekte mit allen 
Details des Brandschutzes und der Zertifizie-
rungen als „wahnsinniges Unterfangen“ 
bezeichnet. 
 
Jede Projektphase hat einen technischen Projekt-
verantwortlichen, den progettista, der unter-
schreibt und haftet. Die protokollierten Details 
und Verantwortlichkeiten werden beim Bauamt 
hinterlegt und dienen als wichtige Basis für even-
tuelle technische Mängelhaftungen. 



UNTERNEHMENSBEITRAG

Bauausschreibungen stellen Architekten und Planer immer wie-
der vor große Herausforderungen. Das gilt besonders für die 
fachgerechte Ausschreibung von Türen ‒ gerade bei internatio-
nalen Projekten unter Beteiligung verschiedener Gewerke. Denn 
bei der Türplanung müssen zahlreiche Anforderungen und Funk-
tionen berücksichtigt werden − von Barrierefreiheit, Brand-
schutz und Fluchtwegsicherheit bis hin zu Hygienemaßnahmen. 

Durch eine professionelle Türplanung ist es möglich, Aus-
schreibungs- und Planungsfehler zu vermeiden und somit 
unnötige Kosten und Mehraufwand zu sparen. Die professi-
onelle Türplanung klärt den Sinn und Zweck von Türen, 
bringt alle Gewerke koordiniert zusammen und sorgt für 
eine reibungslose Integration verschiedener Systeme.
 
Tipps zur Türplanung
• �Ermittlung der Grundlagen wie Nutzerwünsche, Gestal-
tungsakzente und generelle Anforderungen 

• �Systematische Erfassung baurechtlicher, nutzungsspezifi-
scher und sonstiger Anforderungen an die Türsysteme

• �Definition der Türfunktionen und Türfunktionstypen (idea-
lerweise in einem fotorealistischen 3D-Modell (BIM))

• �Erstellung einer Schnittstellenmatrix zu anderen Gewerken
• Ausschreibungen und Türenvergabe 
• �Begleitung der Werkplanung durch den Fachplaner, also 
Koordination der Gewerke und Schnittstellen, Planung der 
Montage, Kontrolle der Vorleistungen, Funktionstests und 
die zugehörige Kommunikation

• �Fachbauleitung und Abnahme, möglichst auch durch den 
Fachplaner, um Fehler und Konflikte zu vermeiden

• Einweisung der Betreiber und Nutzer

Weltweit erfolgreich
Das 1863 gegründete Familienunternehmen GEZE, mit 
Stammsitz in Leonberg bei Stuttgart, unterstützt mit mehr 
als 3.000 Mitarbeitern und 32 Tochtergesellschaften Archi-
tekten und Planer bei der Gestaltung lebenswerter Gebäude 
– und zwar weltweit. Der italienische Hauptsitz mit Show-
room liegt in Vermicate, ganz in der Nähe von Mailand, im 
CityLife Shopping District. Der District gilt als eines der inter-
essantesten Stadtentwicklungs- und Architekturprojekte 
unserer Zeit. Das neue Wohn- und Geschäftsviertel prägt das 
moderne Gesicht von Mailand nachhaltig.

Alle Besucher betreten das spektakuläre Einkaufszentrum durch Automatiktüren von GEZE.

Professionelle Planung mit GEZE
Lebenswerte Gebäude gestalten 



 

Green Building
Das Lefay Resort & Spa Dolomiti in Südtirol wurde nach den 
Prinzipien der nachhaltigen Architektur von Hugo Demetz 
erbaut. GEZE Italien installierte hier automatische ECdrive 
Schiebetürsysteme, die in Kombination mit einem eigens 
entwickelten Profil aus Aluminiumlegierung hergestellt 
wurden, sodass sie sich harmonisch in die elegante und stil-
volle Resortarchitektur einfügen. 

Ein weiteres zukunftsweisendes Projekt ist das Green Pea in 
Turin. Das von den Architekten Cristiana Catino (ACC Naturale 
Architettura) und Carlo Grometto (Negozio Blu Architetti 
Associati) geschaffene Gebäude ist in allen Details nachhaltig 
konzipiert. GEZE Italien hat mit energieeffizienten und des-

ignorientierten Lösungen wie automatischen Schiebetüren 
sowie Lüftungslösungen dazu beigetragen, die ambitio-
nierten Ziele zu erreichen.

Hygienische Lösungen 
Tür-, Fenster- und Sicherheitssysteme von GEZE helfen bei der 
Erfüllung der hohen Anforderungen an Barrierefreiheit sowie 
vorbeugenden Brandschutz und Gebäudesicherheit in 
Gesundheitseinrichtungen wie Arztpraxen, Pflegeeinrich-
tungen und Kliniken. So sorgen beispielsweise im Hospital 
Villa Aprica in Como luftdichte und hermetisch schließende 
automatische Schiebetüren in besonders sensiblen Bereichen 
wie Operationssälen und Intensivstationen für die notwen-
dige Hygiene. Zudem ermöglichen automatische Türsysteme 
komfortable und barrierefreie Zugänge, die in Kombination 
mit Ansteuerelementen und Sensorik komplett berührungsfrei 
und somit hygienisch öffnen und schließen.

GEZE unterstützt Architekten und Fachplaner bereits in 
frühen Projektphasen bei der Gebäudeplanung und versorgt 
sie mit hilfreichen Informationen, beispielsweise zur Erstel-
lung von Fenster- und Türlisten, Ausschreibungstexten und 
der Integration von BIM Objekten. 

→ Weitere Informationen finden Sie unter:
www.geze.com

 „Wir von GEZE Italia sind sehr stolz, Teil 
eines so prestigeträchtigen Projekts wie dem 
Mailänder CityLife Shopping District zu 
sein, denn unsere Lösungen gehören derzeit 
zu den innovativsten auf dem Markt. Wir 
freuen uns sehr, dass uns das renommierte 
Architekturbüro Zaha Hadid Architects mit 
ins Boot geholt hat.“  
Marco Montiglio, Geschäftsführer GEZE Italia

Grüne Gebäude wie das Green Pea in Mailand erfordern nachhaltige Lösungen
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Für Italien ist der europäische Wiederaufbau-
fonds eine große Chance, die marode Infrastruk-
tur des Landes endlich systematisch und breit 
zu modernisieren. Offene Strukturen, sparsame, 
umweltgerechte Gebäude, praktische Mobilität, 
funktionierende, sichere und lebenswerte Städte 
bei gleichzeitiger Bewahrung des architektonischen 
Kulturerbes und Absicherung gegen Schäden durch 
Erdbeben und Hangabrutsche: Die Betätigungsfel-
der sind vielfältig. 

Der industrielle Wandel ist dem städtebaulichen in 
Italien um Jahrzehnte vorausgeeilt. Am Beispiel 
von Mailand ist jedoch gut zu beobachten, wie 
sich eine von der Industrie verlassene Stadt neu 
erfindet und dabei mehrere Schritte auf einmal 
nimmt. Ungenutzte Fabrik- oder Logistikgelände 
werden zu modernen, grünen Multifunktionsare-
alen mit spannender Architektur international 
renommierter Architekten. Großevents wie die 
Expo 2015 oder die Olympischen Winterspiele 
2026 werden zu Anreiz und Bühne. Obwohl Mai-
land in vielerlei Hinsicht „ein eigener Planet“ in 
Italien ist, gehen von der visionären Architektur 
der lombardinischen Hauptstadt zukunftswei-
sende Impulse für das ganze Land aus: Offen und 
zugänglich sollen Mobilitätsinfrastruktur, Schulen, 
Krankenhäuser, Museen und andere öffentliche 
Infrastruktureinrichtungen werden. Viele Eigen-
heimbesitzer nutzen zudem die aktuell großzügige 

Energieeffizienzförderung für umfassende Reno-
vierungsmaßnahmen. In Anbetracht von Italiens 
alter, oft denkmalgeschützter Baumasse und stän-
diger seismischer und niederschlagsbedingter 
Gefährdungen kommt der fachmännischen Prü-
fung und Erneuerung in diesen Bereichen beson-
dere Aufmerksamkeit zu. 

Neue Funktionalität
Der bauliche Strukturwandel Mailands erreicht 
nach einer längeren Zeit der Pilotprojekte nun 
eine breitere Aufbruchphase. Trotz der sehr eng 
bebauten historischen Altstadt und vieler Indu-
strierelikte brilliert die italienische Metropole mit 
unverwechselbaren Stadtquartieren. Besonders 
die vielen ungenutzten Flächen, die sich auf-
taten, als ab Ende der 80er-Jahre die Industrie 
die Stadt verließ, werden sukzessive in das neue 
Mailand zurückintegriert. Dazu zählen neben 
Fabrikgeländen auch zahlreiche Rangierbahn-
höfe. Nachdem anfängliche Projekte, diese Flä-
chen einer neuen Bestimmung zuzuführen, in 
den 90er-Jahren noch Versuchsballons waren, 
begann Anfang der 2000er eine wichtige neue 
Phase der Stadtentwicklung, die bis heute 
andauert. 

Aushängeschild dieser neuen Phase ist das Porta 
Nuova-Projekt am Bahnhof Garibaldi, das mit 

TRENDS UND CHANCEN

Neue Konzepte gefragt
Upgrade des Baubestands
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seinem „vertikalen Wald“, dem Park „Bibliothek 
der Bäume“ und seiner modernen Architektur das 
Herz des neuen Mailands verkörpert. Mit Porta 
Nuova hat der US-Konzern Hines neue Standards 
gesetzt. Zurecht erhielt das Projekt 2018 den 
Mipim Award in der Kategorie „Best urban rege-
neration project”. Auf den vertikalen Wald, den 
bosco verticale, zwei auf allen Etagen mit 
Bäumen bewachsenen Wohnhochhäusern, folgt 
bald der nächste Hingucker: Der Botanikturm, der 
torre botanica, wird mit 1.700 Quadratmetern 
bewachsener Fläche ein weiteres Symbol des 
grünen Mailands. Er wird, wie schon der bosco 
verticale, erneut aus der Feder des italienischen 
Architekten Stefano Boeri stammen, diesmal in 
Kooperation mit Elizabeth Diller, im Auftrag von 
Coima.

Auch der australische Immobilienentwickler Lend-
lease ist in Mailand sehr aktiv und wird in den 
kommenden 15 Jahren das weitreichende ehema-
lige Expogelände zum Milano Innovation District 
verwandeln. An die Stelle der an die Peripherie 
verlegten Messe Mailand trat das Wohn-, Ein-
kaufs- und Büroviertel City Life, ebenfalls gekonnt 
eingefasst in grüne und offene Strukturen. Im süd-
östlichen Mailänder Viertel Porta Romana ent-
steht am ehemaligen Rangierbahnhof das olympi-
sche Dorf der Winterspiele 2026, an dem auch, wie 
schon beim Porta Nuova-Projekt, Andreas Kipar 
beteiligt ist. Weitere Revitalisierungsprojekte 
laufen für die ehemaligen Rangierbahnhöfe Farini, 
San Cristoforo und Greco-Breda.

Städtebauliche Versionen 
Neu in den Fokus der städtebaulichen Visionen ist 
das ehemalige Gelände des Stahlproduzenten 
Falck im nördlich von Mailand gelegenen Sesto-
San Giovanni gerückt. Auf dem 1,5 Millionen Qua-
dratmeter großen Areal soll das größte städtische 
Revitalisierungsprojekt Italiens verwirklicht 
werden, das auch auf europäischer Ebene zu den 
wichtigsten seiner Art gehört. Der Masterplan 
liegt in Händen des Architekturbüros von 
Foster+Partners, flankiert durch den Landschafts-
architekten Kipar, der auch für die Entwicklung 
des Loreto-Platzes in Mailand verantwortlich 
zeichnet. Bollinger+Grohmann gewann Ende Mai 
2021 gemeinsam mit multidisziplinären Partnern 
den 1. Platz beim Mailänder Stadtentwicklungs-
preis MoLeCoLa ‒ Mobility, Learning, Community 
and Lab. Dies für die städtebauliche Neugestal-
tung des Schienenknotenpunktes Bovisa, die 
darauf abzielt, dort ein nachhaltiges und innova-
tives Technologieviertel zu schaffen.

Projekte wie diese beschränken sich nicht nur auf 
Mailand. Der Immobilienentwickler Coima will sich 
in Zukunft verstärkt Rom zuwenden, um Konzepte 
wie in Mailand auch in der italienischen Haupt-
stadt zu verwirklichen. In Bologna verwandelt sich 
eine ehemalige Tabakfabrik mit Hilfe der deut-
schen Architekten von Gerkan, Marg und Partner 
(gmp) in den Hightechcluster Tecnopolo Bologna. 
Das Kölner Architektenbüro JSWD übernahm Ent-
wurf und Bauausführung eines Bürogebäudes auf 
dem Großmarktgelände von Bologna.

Wie gefragt deutsche Expertise ist, zeigt auch, 
dass das Berliner Büro für Architektur, Städtebau 
und Gestaltung Sauerbruch Hutton für zwei Vor-
zeigeprojekte der Revitalisierung ehemaliger 
Industrieareale eingeladen wurde: Für Venedigs 
Industrienachbarstadt Mestre haben die Berliner 
das M9, ein architektonisch wegweisendes 
Museum für die Geschichte des 20. Jahrhunderts, 
in einem neu entstehenden Museumsviertel ent-
worfen und in einem ehemaligen Industriegebiet 
in Mailands Norden den energieeffizienten Büro-
komplex Maciachini.

Integrierte, offene Konzepte 
Nicht nur Mailand setzt auf den Trend, statt ein-
zelner Bauprojekte mehr und mehr Gesamtkon-
zepte der Stadtentwicklung zu planen. Dazu 
stellen Städte und Gemeinden mithilfe von Archi-
tekten und Landschaftsplanern integrierte Mas-
terpläne auf. Beispiele sind neben Mailand unter 
anderem Lecco, Bozen oder auch Triest. 
Gemeinsam ist den koordinierten Masterplänen 
neben der Funktionalität eine harmonische Integ-
ration von Architektur und landschaftlichen Ele-
menten. 

Ein Beispiel ist das Museum für moderne und zeit-
genössische Kunst Bozen, das Museion, das die 
Berliner Architekten KSV Krüger Schuberth Van-
dreike entwarfen und das mit dem Klimahaus-
Award preisgekrönt wurde. Statt einer hermetisch 
geschlossenen Kunstbox schufen sie ein Gebäude, 
das mit zwei großzügigen Glasfassaden zwischen 
der Bozener Altstadt und der Stadterweiterung 
auf der anderen Flussseite vermitteln soll. Eine 
Verbindung zwischen drei Stadtteilen in Bozen 
schafft auch die ebenfalls von KSV entworfene, 
geschwungene Doppelbrücke über den Fluß der 
Stadt, die Talfer. 

Bei solchen Projekten gehören Kenntnis und Inter-
pretation der italienischen und der regionalen 
Kultur zur Planung dazu, sagen Vertreter vor Ort. 

Angesagt sind  
offene und land-
schaftsorientierte 
Projekte 
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Offene, landschaftsorientierte Projekte sind auch 
in der Industrie angesagt. So war Andreas Kipars 
Firma Land am Entwurf einer weitläufigen offenen 
Firmenzentrale des Lederverarbeiters Furla betei-
ligt, die sich harmonisch in die umliegenden toska-
nischen Hügel südlich von Florenz einfügt. 

Schulen im Fokus
Ein wichtiger Teil von Italiens Plan, seine Städte 
funktional auf neue Bedürfnisse seiner Bewohner 
und mehr Energieeffizienz auszurichten, ist die 
architektonische Öffnung von öffentlichen 
Gebäuden. Diese sind oft klein, kompakt und ver-
schachtelt, weil es in den alten Städten zu wenig 
Platz gibt. Im Fokus dieses Trends stehen Schulen 
und Hospitäler. 

Branchenkennern zufolge gibt es kaum italienische 
Architekturbüros, die auf die Entwicklung oder 
Sanierung von Schulen spezialisiert sind, weil hier 
lange Zeit nicht investiert worden ist. Im Sommer 
2021 stehen 195 Schulgebäude mit einer Fläche 
von mindestens 410.000 Quadratmetern zur 
Sanierung an, dazu kommen Kindergärten, Turn-
hallen und Mensen. Im Rahmen des Wiederauf-
baufonds und zusammen mit Sonderhaushalts-
mitteln sind dafür Investitionen von 5,3 Milliarden 
Euro vorgesehen. Ziel der Maßnahmen ist es, 
moderne und sichere Strukturen für die Schüler zu 
schaffen und Energieeinsparungen von mindes-
tens 50 Prozent zu realisieren. 

Ebenfalls groß ist der Modernisierungs- und 
Sanierungsstau in den Krankenhäusern des 
Landes. Das wissen die Architekten und italieni-
sche Studios wie ATI Projects, Binini Partners, 
Ipostudio, CSPe und Valle 3.0, die sich hier bereits 
positioniert haben. Mit einer guten Referenzliste 
von erfolgreich absolvierten Projekten könnten 
hier aber auch für deutsche Architekten Chancen 
‒ zumindest zur Zusammenarbeit mit lokalen 
Akteuren ‒ bestehen. Teil des großen Revitalisie-
rungsprojekts Sesto-San Giovanni bei Mailand 
wird auch ein Universitäts- und Krankenhausge-
lände. Auftraggeber ist unter anderem die San 
Donato-Gruppe, ein führender Anbieter im pri-
vaten Gesundheitswesen.

Internationaler Touch
Obwohl es in Italien ganz und gar nicht an 
begabten und fähigen Architekten mangelt, gilt 
die Bewunderung doch eher ausländischen 
Akteuren. Für größere Bauten und Projekte, die 
als Symbol der Erneuerung und Moderne dienen 
sollen und die den nötigen Touch von Internatio-

nalität haben, mit dem sich Mailand gerne ver-
marktet, werden deshalb oft internationale Archi-
tekten beauftragt. So stammt der Unicredit 
Tower im Zentrum des Porta Nuova-Projekts von 
den US-amerikanischen Pelli Clarke Pelli 
Architects, ebenso wie der 120 Meter hohe Büro-
turm Gioia 22. Dieser wurde nach dem Prinzip 
„Bauen ohne Müll“ (cradle-to-cradle) als Niedrigs-
tenergiegebäude (nearly zero energy building) 
und mithilfe modernster Building Information 
Modelling Technologie ebenfalls im Porto Nuova-
Viertel erbaut. 

Die drei auffälligen Türme des Mailänder City 
Life-Areals mit benachbarten Designwohnan-
lagen, Shoppingcenter und Park gehen auf einen 
Masterplan der internationalen Stararchitekten 
Zaha Hadid, Arata Isozaki und Daniel Libeskind 
zurück. Das Porta Romana-Projekt mit dem 
olympischen Dorf wird vom New Yorker Architek-
turbüro Diller Scofidio + Renfro verantwortet. 
Von Manfredi Catella, Chef des größten Immobili-
enentwicklers in Italien, Coima, wird gesagt, dass 
er fast ausschließlich mit ausländischen Archi-
tekten arbeitet. Deutsche Büros kommen eher 
selten zum Zug. Die Architekten von Gerkan, 
Marg und Partner (gmp), ein Büro mit Grün-
dungssitz in Hamburg, haben jedoch in Rimini 
das Messe- und Kongresszentrum entworfen, das 
zu einem der wichtigsten Italiens zählt.

Sparsame Häuser
Der Hauptimpetus für eine energetische Sanie-
rung des Wohngebäudebestands kommt durch 
den Superbonus 110, der die Branche zu hohen 
Investitionen veranlasst hat. Chancen bestehen 
hier für deutsche Akteure unter anderem in der 
Prüfung, ob und wie das energetische Upgrade 
möglich ist. Dazu gehört auch der Check, ob beim 
ursprünglichen Bau alles korrekt genehmigt 
worden ist und die Grundlagen zur Realität 
passen. Hier kann es zu Komplikationen und Ver-
zögerungen kommen. 

Der Superbonus, der Steuergutschriften auf Aus-
gaben bis zu 96.000 Euro gewährt, läuft vorerst 
bis Mitte 2022, bei öffentlichen Sozialwohnungen 
bis 2023. Wahrscheinlich ist eine Fortsetzung der 
Förderung auch für Privatpersonen, da der Wie-
deraufbaufonds reichlich Mittel bereitstellt. Kriti-
sche Stimmen wenden ein, der Superbonus führe 
dazu, dass Projekte nur auf das Förderformat 
zugeschnitten würden. Bei cleverer Ausgestaltung 
könnten sie sich zum Teil weit vom gesamtwirt-
schaftlichen Nutzen entfernen.

Prestigeprojekte 
gehen oft an inter-
nationale Architke-
turbüros
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Dennoch hat der Superbonus die Branche in Fahrt 
gebracht und ist auch nicht die einzige Motivation: 
Waren Immobilienbesitzer bis vor Kurzem zurück-
haltend, in die Energieeffizienz ihrer Gebäude zu 
investieren, da davon vermeintlich nur die 
Betreiber und Mieter profitieren, hat sich mittler-
weile die Erkenntnis durchgesetzt, dass die 
Instandhaltungskosten dauerhaft sinken können. 
„Das Publikum in Mailand ist für hohe Standards 
und Energieeffizienz sensibilisiert“, sagt der in Mai-
land tätige deutsche Architekt Aria Behbehani vom 
Studio Platform. Neue Gebäude und Wohnungen 
sind, zumindest in Mailand, ohne energieeffiziente 
Ausrüstung quasi nicht mehr zu verkaufen.

Qualitätsbewusstsein steigt
Nachdem die Wirtschaftsmetropole Mailand lange 
Zeit als „grauer Ort der Arbeit“ galt, steigt der 
Wunsch nach mehr Lebens- und Wohnqualität nun 
auch dort deutlich. „Mailand ist städteplanerisch 
und was die Bauqualität betrifft extrem aufge-
wertet worden“, sagt Behbehani. Immobilienent-
wickler und Wohnungsbesitzer investieren in den 
Ausbau kleiner Ein- und Zweizimmerwohnungen 
in aufstrebenden Mailänder Szenevierteln, wie 
zum Beispiel in Nolo (North of Loreto). Hier 
werden Architekten mit gutem Ruf gesucht. 
Andere Landesteile seien weiterhin oft weniger 
qualitätsorientiert, beobachtet Behbehani. In der 
Reisebranche aber modernisieren viele Anbieter 
ihre Hotels baulich, damit die Häuser nach Corona 
hochklassiger, sicherer und komfortabler sind. 
Behbehani selbst ist beispielsweise am Umbau 
eines Luxushotels in Rapallo an der ligurischen 
Küste beteiligt. 
 
Infrastruktur im Fokus
Auch in anderen Marktsegmenten, die speziali-
siertes Know-how erfordern, oder bei größeren 
Infrastrukturprojekten wie Bahnhöfen, Flughäfen, 
Sportstätten sowie Messe- und Kongresszentren 
kommen häufiger ausländische und auch deutsche 
Architekten und Ingenieure zum Zug. Durch die 
umfangreichen Mittel, die aus dem Wiederaufbau-
fonds der EU in die Mobilität fließen, könnten 
weitere Aufträge entstehen. In Neapel waren 
schon in der Vergangenheit zwei deutsche Firmen 
am Bau von U-Bahn-Stationen beteiligt. Das Ber-
liner Büro Hans Kollhoff entwarf den U-Bahnhof 
Arco Mirelli-Repubblica, der im Oktober 2021 
eröffnet werden soll. Bollinger+Grohmann über-
nahm bei der offenen U-Bahn-Station Garibaldi 
die Tragwerksplanung der Dachkonstruktion, die 
sich über einen guten Teil des Vorplatzes zum 
Hauptbahnhof erstreckt. 

Holzbau noch Nische
Trotz der grünen Pionierprojekte in Mailand ist 
nachhaltiges Bauen landesweit noch kein Main-
stream. Doch das Umdenken hat begonnen. 
Umweltverträglichere Baustoffe könnten langsam 
aber sicher wichtiger werden, zumal mit dauerhaft 
höheren Stahlpreisen und knapper werdendem 
Sand (und damit Beton) zu rechnen ist. Mit Initia-
tiven wie dem Zertifikat der KlimaHaus Agentur 
aus Südtirol und ihrer langsamen Ausbreitung in 
andere Regionen ist ein Anfang gemacht. Laut des 
Branchenverbandes für den Holzbau, Federlegno-
Arredo, sind besonders die Regionen Lombardei, 
Venetien und Emilia Romagna am Holzbau interes-
siert. Aber auch in Zentralitalien, in der Toskana, 
im Latium und in den Marken scheint sich der 
Markt zu strukturieren. Selbst im Süden, in Apu-
lien und in Sizilien gibt es erste Interessenten. 

Die Produktion im Holzbau stieg 2019 gegenüber 
2018 um 2,3 Prozent auf etwa 1,35 Milliarden Euro. 
Davon entfielen etwa 740 Millionen auf Holz-
häuser, heißt es im Jahresbericht der Federlegno-
Arredo. Weitere Posten waren vor allem Dächer. 
Im Berichtsjahr wurden insgesamt 3.300 Holz-
häuser gebaut. Ihr Anteil an den entsprechenden 
Baugenehmigungen erreichte 7 Prozent. Branchen-
kenner sind jedoch noch zurückhaltend. „Es gibt 
einen Markt, aber der ist gut besetzt und schmal“, 
sagt ein deutscher Architekt vor Ort.

Naturkatastrophenschutz sehr wichtig
Groß ist das Potenzial beim Schutz vor Naturereig-
nissen: In Italien leben rund 22 Millionen Men-
schen in Gebieten mit erhöhter Erdbebengefahr, in 
den sogenannten Erdbebenzonen 1 und 2. Weitere 
19 Millionen leben in der etwas weniger gefährli-
chen Zone 3. Gleichzeitig befinden sich etwa 40 
Prozent des italienischen Territoriums und über 6 
Millionen Gebäude in den Zonen 1 und 2. Mehr als 
die Hälfte dieser Gebäude ist vor 1974 erstellt 
worden, also bevor die ersten seismischen Normen 
für die Erdbebensicherheit von Gebäuden in Kraft 
traten. Diese Bauten sind ‒ wenn die Erde kräftig 
bebt ‒ gefährdet. Als besonders gefährdet gelten 
hier zudem die rund 680.000 Bauten, die vor 1919 
entstanden sind. Auch Lagerhäuser und Produkti-
onshallen weisen zum Teil ein erhöhtes Alter auf. 
Zu der Erdbebengefahr kommen die in Norditalien 
ebenfalls häufigen Überflutungen, die große 
Schäden an der Bausubstanz verursachen. 

„Maßnahmen zur Ertüchtigung historischer 
Gebäude sind ein wichtiges Thema in Italien“, sagt 
der Architekt Clemens Kusch aus Venedig, der 

Das Publikum in 
Mailand ist für 
hohe Standards 
sensibilisiert
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deutsche Architekten als lokaler Partner vor Ort 
unterstützt. Im Erdbebenschutz aktiv ist das Inge-
nieurbüro Bollinger+Grohmann, das sich über 
öffentliche Ausschreibungen auf Untersuchungen 
der Erdbebentüchtigkeit historischer Gebäude 
bewirbt. In der Förderpolitik der Regierung spielt 
der Katastrophenschutz eine große Rolle. Im Mit-
telpunkt steht der sisma bonus. Im Rahmen dieses 
Erdbebenbonuses gewährt der Staat hohe Steuer-
gutschriften für Maßnahmen, die Gebäude erdbe-
bensicherer machen. 

Zumindest bei öffentlichen Bauten ist eine insge-
samt transparente Klassifikation der Erdbeben-
tüchtigkeit geschaffen worden. Es wurde definiert, 
was ein Gebäude braucht, um Erdbeben einer 
bestimmten Stärke auszuhalten und damit in eine 
bestimmte Risikogruppe einsortiert zu werden. Bei 
Gutachten und Erdbebennachweisen tut sich auch 
für deutsche Akteure ein Tätigkeitsfeld auf. Archi-
tekten müssen hier Sonderkenntnisse vorweisen. 
In der Praxis sollten italienische Ingenieure einge-
setzt werden, die laut Branchenkennern zum einen 
besser ausgebildet sind und zum anderen weniger 
kosten als ihre deutschen Counterparts. Chancen 
für deutsche Akteure bestehen eher in der Organi-
sation. Auch bei den Themen Hangabrutschen und 
Geländesicherheit besteht Bedarf.

Denkmalschutz im Mittelpunkt
Abgesehen von der Tatsache, dass viele alte 
Gebäude besonders erdbebengefährdet sind, ist 
das Alter des Baubestands in Italien generell ein 
Problem. Rund zwei Millionen Gebäude stammen 
aus der Zeit vor 1920. Auch außerhalb von Erdbe-
benregionen sind viele Bauwerke in schlechtem 
Zustand. Oft ist ihre Wartung laut Branchenken-
nern viele Jahre vollständig vernachlässigt worden. 

Zudem sind viele der alten Gemäuer denkmalge-
schützt und dürfen nur unter zahlreichen Auflagen 
restauriert werden. Einheimische Architekten sind 
sehr gut geschult und häufig auf das Thema Denk-
malschutz spezialisiert, Ingenieure sind hier nicht 
zugelassen. Der Bedarf ist groß und es kann für 
deutsche Akteure interessant sein, sich um Pro-
jekte zu bemühen und eine organisatorische Rolle 
zu übernehmen. In der Ausführung erscheint es 
sinnvoll, italienische Architekten einzusetzen. Sie 
sind oft Spezialisten in Sachen Denkmalschutz 
und können auch in anderen Bereichen gute 
Dienste leisten. „Denkmalschutz ist in Italien ein 
großes Thema, bei dem sehr auf Qualität geachtet 
wird“, bestätigt Clemens Kusch. 

Neue Shopgeneration
Während des langen Lockdowns der Coronapan-
demie mussten viele kleinere Geschäfte dauerhaft 
schließen. In vielen großen Einkaufszentren sind so 
begehrte Slots freigeworden, für die sich nun neue 
Akteure interessieren. In Anbetracht des zu erwar-
tenden Nachcoronabooms beim außerhäuslichen 
Konsum ist mit einer Expansion neuer Food- und 
Modeoutlets zu rechnen, die wiederum auf Shop-
designer und Architekten angewiesen sind. 
Anknüpfungspunkte können auch Investitionen 
deutscher Einzelhandelsketten sein. Darüber 
hinaus werden einheimische oder internationale 
Start-ups im Healthfood- oder Lifstyle-Segment 
für den Ausbau ihrer Shops Architekten brauchen. 
Und das nicht nur im konsumfreudigen und 
hippen Mailand. 

Beratung für Ausschreibungen
Bisher waren Ausschreibungen im Rahmen der 
neuen Förderinitiative laut Beobachtern zum Teil 
sehr schlecht organisiert. Wenn es nun um die tat-
sächliche Verwendung der Gelder der EU geht, für 
die auch Meilensteine nachgewiesen werden 
müssen, besteht im öffentlichen Sektor ein Bedarf 
nach Beratung hin zu einer pragmatischen, unter-
nehmerfreundlichen und transparenten Ausschrei-
bungspraxis. 

In der Förderpolitik 
spielt der Katastro-
phenschutz eine 
große Rolle
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Nische finden, absichern und  
geduldig sein
Partner vor Ort hilft beim Einstieg

Deutsche Architekten, die in Italien Erfahrung
gesammelt haben, raten dazu, sich dem Markt nur 
mit einem sorgsam ausgewählten einheimischen 
Partner zu nähern. Eine solche Partnerschaft kann 
sich dann unter Umständen auch bei zukünftigen 
Aktivitäten auf Drittmärkten auszahlen. Das finan-
zielle und zeitliche Polster für Projekte in Italien 
sollte zudem großzügig bemessen sein. 

Auch wenn deutsche Architekten Italien als 
schwierigen und unergiebigen Markt bezeichnen, 
können sich mit der nötigen Beharrlichkeit und 
einem wirklichen Einlassen auf Kultur, Kontaktum-
feld und Rahmenbedingungen interessante Pro-
jekte und Kooperationen ergeben. Branchen-
kenner geben folgende Tipps: 

Steter Tropfen höhlt den Stein
Ein großer Stolperstein in Italien ist die Bürokratie, 
die Architekten und Ingenieure, die im Land Erfah-
rungen gesammelt haben, als „überbordend und 
kaum noch rational zu erfassen“ beschreiben. Die 
Vielzahl uneinheitlicher Auflagen und Vorschriften 
bindet viele Ressourcen und ist ohne lokalen 
Partner im Prinzip nicht zu bewältigen. Sachbear-
beiter in Behörden werden oft als wenig dienstleis-
tungsorientiert beschrieben und lassen Unerfah-
rene oft „im leeren Raum“ hängen, sagt ein 
deutscher Architekt. Begründungen erscheinen 

immer wieder willkürlich, im Vorfeld wären mehr 
Rücksprachen wünschenswert. Einheimische Archi-
tekten haben in der Regel Zugang zu einem 
bewährten Netz an Baurechtsexperten und anderen 
Spezialisten. 

Italienische Kollegen sind durchaus aufge-
schlossen für Kooperationen mit Deutschen, 
unter anderem, da sie sich selbst zunehmend für 
Auslandsmärkte interessieren. Besonders die 
Büros in Mailand sind an internationale Koopera-
tionen gewöhnt. Vieles hängt hier jedoch von der 
genauen Arbeitsteilung ab. Verträge mit einhei-
mischen Akteuren beschreiben deutsche Archi-
tekten als unkompliziert und pragmatisch. „Wir 
haben alles auf vier Seiten geklärt“, sagt Jürgen 
Steffens, Gründungspartner von JSWD. Italieni-
sche Firmen sind oft sehr hierarchisch struktu-
riert. Selbst wenn es möglicherweise zahlreiche 
Wortbeiträge von Mitarbeitern gebe, gilt aus-
schließlich das Wort des Chefs, der meist ganz 
am Ende spricht. Deutsche Akteure stehen als 
lokale Partner in Italien bereit, zum Beispiel das 
Büro Studio Plan von Thorsten Baecker in Mai-
land, das über einen German Desk als techni-
scher Berater und lokaler Architekt für deutsche 
Akteure in Italien fungiert. Auch Clemens Kusch 
in Venedig arbeitet seit langer Zeit mit deut-
schen Architekten bei Projekten in Italien 
zusammen. 
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Risiken absichern
Bei der Partnerwahl gilt es, Vorsicht walten zu 
lassen. Insbesondere sollte Klarheit über die steu-
erliche und versicherungstechnische Situation des 
Partners bestehen. Hier kann sich zum Beispiel die 
in Italien übliche Verrechnungspraxis von Steuer-
schuld und Guthaben aus vorangegangenen Pro-
jekten des einheimischen Partners negativ auf die 
Bonität eines Joint Ventures und somit auch auf 
künftige Bewerbungsverfahren auswirken. „Mit 
dem Partner sollte Klartext geredet werden, ob 
noch relevante Verfahren laufen und ob er 
ordentlich versichert ist“, rät ein deutscher Archi-
tekt. Was vertragliche und sonstige rechtliche 
Haftungsfragen für den zeichnenden Architekten 
oder Ingenieur einerseits und das Unternehmen 
andererseits angeht, sei der Kontakt zu Versiche-
rungsbrokern mit Landeskenntnissen oder direkt 
zu Versicherungsträgern im Land angeraten, mit 
denen andere deutsche Architekten bereits gute 
Erfahrungen gemacht haben oder die von italieni-
schen Partnern empfohlen werden.

Finanzielle Reserven erforderlich
Die Kostenerstattung bei der Teilnahme an einer 
Ausschreibung fällt, wenn es sie überhaupt gibt, 
in der Regel sehr mager aus. Eine komfortable 
finanzielle Situation und ein längerer Atem sind 
also vorteilhaft. Vom Projekt in Italien sollte für 
das Unternehmen nicht zu viel abhängen. Es 
kann sogar dazu kommen, dass der deutsche 
Partner eine Art Bankfunktion übernehmen muss: 
Ein deutscher Akteur berichtet, dass er bis zu 
einem Drittel der Honorarsumme und der Neben-
kosten (zum Beispiel Versicherungskosten) für 
das Projekt vorfinanziert habe, bevor es erste 
Rückflüsse gab.

Nischen besetzen
Obwohl es in Italien überdurchschnittlich viele 
Architekten gibt, können deutsche Akteure unter 
Umständen mit Spezialkenntnissen punkten. Bei-
spiele sind die Expertise in der urbanen Land-
schaftsarchitektur und in der Refunktionalisierung 
von älterer Infrastruktur. Mögliche Kunden sind die 
vielen deutschen Firmen in Italien, die möglicher-
weise sogar eine Expansion planen. Der zu erwar-
tende Boom beim Bau neuer Schulen ‒ mit 
offenen Strukturen ‒ und der Ausbau der Trans-
portinfrastruktur sind für viele einheimische Player 
Neuland und könnten Geschäftsmöglichkeiten für 
deutsche Kollegen eröffnen. Ebenso dürfte der 
Ausbau von Hochgeschwindigkeitsstrecken und 
Häfen Chancen bieten. Ein Tätigkeitsfeld für erfah-
rene deutsche Architekten kann es zudem sein, die 

italienischen Behörden bei der Vorbereitung der 
vielen anstehenden Ausschreibungen zu beraten. 

Italienisches Wissen nutzen
Italienische Architekten gelten in einigen Berei-
chen nach wie vor als international führend, zum 
Beispiel bei der Restaurierung historischer und 
denkmalgeschützter Gebäude, im Interior Design 
sowie beim Erdbebenschutz. Ihr Wissen und ihr 
großes Talent kann deutschen Büros sowohl in 
Italien als auch auf anderen Märkten von großem 
Nutzen sein. Viele in Italien tätige deutsche Archi-
tekten, die im Ausland aktiv sind und aus Italien 
heraus Drittmärkte bearbeiten, setzen dort die 
vergleichsweise günstigen aber qualitativ hervor-
ragenden italienischen Architekten ein. 

Auch Kontakte zu italienischen Firmen aus 
gemeinsamen Projekten könnten sich in  
anderen Ländern auszahlen. So arbeiten 
Bollinger+Grohmann mit einem renommierten 
Fassadenbauer aus Brixen zusammen. Der deut-
sche Architekt Peter Jaeger, der sein Büro in Turin 
hat, ist angesichts des schwierigen Umfelds in 
Italien verstärkt im Ausland tätig. 

Auf italienisches Wissen zurückgreifen können 
deutsche Architekten auch beim Einsatz von Bau-
materialien, zum Beispiel von Natursteinen. Hier 
ist die Expertise der Italiener groß. So setzte das 
Kölner Büro JSWD für sein Büroprojekt in 
Bologna unter anderem auf den in Italien typi-
schen und beliebten Kalkstein Travertin. „Aus 
dem kulturellen Austausch entstehen viele neue 
Ideen“, sagt Andreas Kipar. Das Geheimnis sei, 
Impulse anderer Kulturen aufzunehmen, ohne die 
eigene aufzugeben. „Für die Italiener bin ich itali-
enisch, für die Deutschen bin ich deutsch 
geblieben“, so Andreas Kipar. 

Geduldig sein
„Lust und Zeit, sich auf das Land einzulassen“, sind 
laut Kipar erforderlich. Projekte können sich uner-
wartet verkomplizieren und ins Stocken kommen. 
„Die zeitliche Dimension ist in Italien eine andere“, 
beobachtet ein deutscher Architekt aus Mailand. 
„Projekte können ohne Weiteres zehn Jahre liegen 
bleiben und dann geht’s auf einmal los.“ „Mut 
haben, auch wenn die Bürokratie nervt“, sagt ein 
anderer deutscher Akteur in Italien. Oft sei die 
tatsächliche Tätigkeit sogar mehr juristisch als pla-
nerisch. Zu Verzögerungen komme es häufiger 
auch, weil im Laufe von Ertüchtigungsprojekten 
ursprüngliche Baupläne fehlen oder sich als nicht 
korrekt herausstellen. 

Die zeitliche Di-
mension ist in Itali-
en eine andere
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Am Ball bleiben
Eine wirkliche Verankerung vor Ort, über ein 
Projekt hinaus, erfordert eine dauerhafte Prä-
senz und Vernetzung vor Ort. Einige deutsche 
Akteure konnten zwar punktuell Projekte akqui-
rieren und auch erfolgreich durchführen, aller-
dings ergaben sich in der Folge nicht automa-
tisch weitere Projekte. Bollinger+Grohmann 
entschloss sich daher dazu, den Kontakt zu 
einem Partner vor Ort zu einer dauerhaften 
lokalen Präsenz auszubauen. Die Ingenieure 
eröffneten in Rom ein eigenes Büro und bear-
beiten von dort unter anderem Ausschreibungen 
für Projekte, Tragwerke (insbesondere für histo-

rische Gebäude, aber auch Neubauten) und auch 
zur Prüfung der Erdbebensicherheit von 
Gebäuden. Zur kontinuierlichen Bearbeitung 
eines Marktes ist nicht unbedingt eine lokale 
Präsenz erforderlich, wohl aber eine stetige Kon-
taktpflege und der Draht zum Partner vor Ort, 
da der italienische Markt für Architekten insge-
samt kein breiter, ergiebiger Markt ist, sich aber 
immer wieder interessante Einzelprojekte 
ergeben können. „Wir beobachten den Markt 
interessiert und sind mit unseren italienischen 
Partnern im Austausch über mögliche Projekte 
vor Ort“, sagt Nadja Stachowski, Head of Busi-
ness Development bei gmp Architekten.

Kontaktadressen

Ministerien/Öffentliche Stellen
Ministerium für Bildung und Forschung (Ministero 
dell’istruzione, dell‘università e della ricercha, MIUR), 
Informationen zur Berufsanerkennung: 
www.miur.gov.it/libera-circolazione-dei-professionisti

Italienisches Finanzamt, Informationen zum Super-
bonus 110:
www.agenziaentrate.gov.it/portale/super-
bonus-110%25

Nationales Architektenregister:
www.cnappc.it

Verbände
Dachverband der Architektenorden der italienischen 
Provinzen (Consiglio Nazionale degli Architetti, PIa-
nificatori, Paesaggisti e Conservatori, CNAPPC): 
www.awr.it

Aktive Ausschreibungen 
(Dachverband der Architektenorden): 
https://concorsiawn.it/concorsi-attivi

Kontaktarchitekten vor Ort
cfk architetti, Ansprechpartner: Clemens Kusch
cfk@cfk.it, www.cfk.it

Studio Plan, Ansprechpartner: Thorsten Baecker
plan@planstudio.com, www.planstudio.com

Studio Platform, Ansprechpartner: Aria Behbehani
info@theplatform.it, www.theplatform.it

Informationen/Dienstleister
Bau-Research-Gesellschaft Guamari, ausführliche 
Brancheninformationen und Rankings:
www.guamari.it

BauInformationsdienst Cresme:
www.cresme.it

Branchenportal Professione Architetto:
www.professionearchitetto.it

Fachzeitschrift Domus: 
www.domusweb.it

AIC ‒ Internationale Versicherungs- und Rückversi-
cherungsmakler:
nikolai.coerper@aic-international.de 
www.aic-international.de

http://www.miur.gov.it/libera-circolazione-dei-professionisti
http://www.agenziaentrate.gov.it/portale/superbonus-110%25
http://www.agenziaentrate.gov.it/portale/superbonus-110%25
http://www.cnappc.it
http://www.awr.it
https://concorsiawn.it/concorsi-attivi
mailto:cfk@cfk.it
http://www.cfk.it
mailto:plan@planstudio.com
http://www.planstudio.com
mailto:info@theplatform.it
http://www.theplatform.it
http://www.guamari.it
http://www.cresme.it
http://www.professionearchitetto.it
http://www.domusweb.it
mailto:nikolai.coerper@aic-international.de
http://www.aic-international.de
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Germany Trade & Invest  
eröffnet Ihnen Perspektiven  
in Auslandsmärkten

Diese Broschüre bietet Ihnen einen Einblick in  
unser Informationsangebot zu Auslandsmärkten.  
Viele weitere Informationen erhalten Sie auf  
unserer Internetseite unter www.gtai.de

Globale Expertise
Detailliertes Wissen über die Absatzmärkte ist 
einer der wichtigsten Erfolgsfaktoren im Aus-
landsgeschäft. Unsere gesamtwirtschaftlichen 
Länderinformationen verschaffen Ihnen den Über-
blick. Wir analysieren die Wachstumsperspektiven 
von Regionen und Märkten und erleichtern Ihnen 
den Vergleich. Die GTAI-Fachpublikationen zu Zoll-, 
Steuer- und Handelsrecht erläutern die Bestim-
mungen und die Rechtspraxis auf Ihrem Zielmarkt. 
Sie finden länderspezifische Informationen zu allen 
Themen des Außenwirtschaftsrechts sowie Tipps 
zur Geschäftspraxis von erfahrenen Fachleuten.

Aktualität garantiert
Täglich informieren wir Sie auf unserer Internet
seite zu Ausschreibungen, Entwicklungsprojekten 
und Investitionsvorhaben.

Persönlicher Kontakt
GTAI unterstützt Sie gerne auch persönlich: Unsere 
Experten weisen Sie in die richtige Richtung bei der 
Suche nach Informationen und Kontakten. 
Rufen Sie uns einfach an: 0228  24993-0

Bleiben Sie auf dem Laufenden
Aktuelle Neuigkeiten zu Exportthemen  
erhalten Sie auch auf Twitter: @gtai_de

Unser Magazin „Markets international“ 
erscheint sechs Mal jährlich.  
Jetzt abonnieren: www.gtai.de/markets-abo

Auch auf Youtube informieren wir in  
spannenden Videos über die Weltwirtschaft:
www.youtube.com/gtai
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